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8 Berlin, 19. Januar. Uaſere innere Politik iſt augen⸗ 
ſcheinlich wieder in vie Bahn eingetreten, die Preußen zu Ruhm 
und Größe und zu der Bedeutung im Rathe Europa's geführt 
bat, deren es zwar, als es ſich ſeloſt verlor, auf kurze Zeit ver⸗ 
luſtig ging, aber ſofort wieder theilhaftig werden mußte, als es 
ſich ſelbſt wiederfand. Der vornehme Standpunkt, von dem 
die „Times“ aus die Situation beurtheilt, um in der Thron⸗ 
rede vieles zu vermiſſen, was beiläufig bemerkt, auch in einer 
engliſchen Thronrede vermißt zu werden pflegt, kann uns nicht 
irre führen, und den Glauben nicht verkümmern, daß die par⸗ 
lamentariſche Regierung bei uns That zu werden beginnt, wohl⸗ 
verſtanden innerhalb der Grenzen, die uns die ganze Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte Preußens, die militairiſche Stellung und die durch 
die Gefahren derſelben bedingte Nothwendigkeit einer ſtrafferen 
einheitlichen Leitung der Staatsberwaltung geſteckt hat. Es 
wird ſelbſt von ſeyr liberaler Seite zugegeben, daß der zerfah- 
rene Konſtitutionalismus bei uns nicht Platz greifen und die 
monarchiſche Spitze ſchwachen dürfe, in die ein Staat, welcher 
ſeine Stellung bauptſächlich feiner militatriſchen Bedeutung ver⸗ 
dankt, naturgemäß auslaufen muß. Damit iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht ein Abweichen von der großen Reformperiode Preußens, 
ſondern vielmehr ein Wiederaufgehen in dieſelve gemeint; die 
Civil und Weilitatrordnung jener Epoche ruhten gemeinſchaft⸗ 
in einander und die Städteordnung mit ihrer Selbſtverwaltung 
der Kommunen vertrug ſich ſehr wohl mit der Wehrverfaſſung. 
Es iſt im Uebrigen nie verkannt worden, daß die Pflege, vie 
man der geiſtigen Entwickelung der Nation angedeihen ließ, auch 
der Tüchtigkeit des Heeres zu Gute lam und nicht nur ein in⸗ 
telligentes Offizierkorps erzeugte, ſondern auch den niederen 


— Graden der Armee eine höhere Einſicht und ein größeres Be⸗ 


wußtſein gab, als man ſonſt in dieſen Kreiſen anzutreffen pflegte. 
Die preußiſche Armee ift eine jo durch und durch nationale In⸗ 
ſtitution, die Wehrverfaſſung eine beziehungsweiſe fo demokra⸗ 
uſche, daß die ganze Begriffsverwirrung einer aufgeregten Zeit 
dazu gehörte, um zwiſchen Volk und Armee einen Geyenjag 
herzuſtellen. Allerdings hatte die Reaktion eine Stütze im Heere, 
aber fie hatten eine größere in der Geiſtlichkelt, in der Büreau⸗ 
kratie und in der unglücklichen Richtung der Zeit, die, ſo ſehr ſie 
die Gnade des Hüumels ſuchte, doch den materiellen Vorthei⸗ 
len ergeben blieb. Indeſſen, jene Zeitläufte dürften nun that⸗ 
ſächlich überwundene Standpunkte ſein; die Arbeit der Reaktion 
bat ſich nicht lebensfähig erwieſen; die „Grundzüge der konſer⸗ 
datiden Politik“ find in ihren Vätern, Wagener und Gerlach, 
berurtheilt worden, und die einzige Errungenſchaft jener Pe⸗ 
riode, die ſtehen bleiben mußte, das Herrenhaus, wird ſich vor⸗ 
ausfichtlich ſelbſt verurtheilen. — Das Haus der Abgeoroneten 
at mu einer Majorität, wie fie nie dageweſen, ſeitdem eine 
olksvertretung in Preußen beſteht, den Grafen Schwerin zu 
einem Präſidenten gewählt und damit iſt eigentlich Alles geſagt; 
denn Graf Schwerin vertritt ebenſowohl die Forderung einer 
karten Regierungsgewalt, als die Nothwendigkeit, auf der Bahn 
er großen Reformperiode fortzuſchreiten, reſpektive in dieſelbe 
wiedereinzulenten. Das Budget, das zur Vorlage gekommen, 
weiſ't zur Genüge nach, daß ſelbſt unter manchen Mißbräuchen 
der Verwaltung wenigstens die eine Kardmalfrage, nicht nur 
eine Ausgleichung zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben, ſon⸗ 
ern wenn möglich einen Ueberſchuß der erſteren herbeizuführen, 
auch unter dem vorigen Meimiſterium zur Geltung gekommen iſt; 
die einzelnen Poſten des Budgets aber ergeben, daß man trotz 
er Sparſamkeit in den einzelnen Verwaltungszweigen, ſich dazu 
eutſchloſſen hat, in den Punkten, die auf die Kräftigung der 
europäischen Stellung Preußens abzielen, auch in der Geldfrage 
zu einem liberalen Prinzip ſich zu bekeunen. Vornehmlich wird 
le Nation mit nicht geringer Befriedigung erſehen haben, daß 
ir die Kriegsmarine eine größere Summe ausgeworfen wurde, 
die freilich den Wünſchen Vieler noch nicht groß genug erſcheinen 
ürfte, indeſſen iſt hierbei zu bemerken, daß es mit Erbauung 
on Fregatten und Beſchaffung des nothwendigen Materials 
Acht allein gethan iſt, und daß vielmehr die Ausbildung eines 
U. zierkorps und der nöthigen Mannſchaften die Hauptſache 
eibt, die allerdings nicht durch eine Mehrausgabe im Budget 
realiſirt werden kann. 
Ju der auswärtigen Politik iſt nicht viel zu bemerken. Daß 
unſere Beziehungen zu Oeſterreich ſich gebeſſert haben, iſt be⸗ 
5 und daß darunter das freundliche Verhältniß zu Frank⸗ 
eich nicht gelitten hat, deweiſtt nur das Eine, daß Preußen 
W in die Lage gekommen iſt, anftutt zu ſuchen, geſucht zu 
erden. Was die italienifche Frage anbelangt, jo hat Preußen 
zwar feine bindenden Verpflochtungen zu Gunſten Oeſterreichs 
hi. onmen, und wird Preußen jeine Neutralität bei etwaigen 
egeriſchen Eventualitäten bewahren, aber doch ohne in den 
7 zu verfallen, bei einer Intervention Frankreichs in Itatien 
müſſigen Zuſchauer abzugeben. 
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Freitag, den 24. Janna 


Bei dem letzthin abgehaltenen Ordensfeſte iſt es ſehr bei⸗ 
fällig bemerkt worden, vaß nicht nur eine zwangloſe Heiterkeit 
unter den Eingeladenen herrſchte, ſondern auch eine Gruppirung 
nach Ständen nicht ſtattfand, fo daß die Präſidenten und Ge» 
nerale neben ihren Subalternen ſaßen. 

— Die in den Zeitungen vielfach verbreitete Nachricht, 
daß die vielbeſprochene Angelegenheit zwiſchen dem Abgeordneten 
von Niegolewski und dem Polizei⸗Präſidenten von Bärenſprung 
als vollſtändig beſeitigt auzufehen ſei, wird der „Berl. Börfen- 
Zeitung“ als verfrüht bezeichnet, indem der Erſtere der ge⸗ 
nannten Herren ſich durch die abgegebene öffentliche Erkläcung 
in keinerlei Weiſe als befriedizt erklärt. Er ſtützt, nach der 
uns vorliegenden Nachricht feinen Widerſpruch darauf, doß 
erſtens die betreffende Erklärung vor ihrer Veröffentlichung 
ihm nicht zudor zur Genehmigung vorgelegt fei, und dann vor 
Allem darauf, daß der Vice-Präſident von Mirbach innerhalb 
des Ehrenrathes fungirt habe, während es als notoriſch anzu⸗ 
ſehen ſei, daß der Polizei⸗Präſident von Bärenſprung in dieſem 
Falle nur für denſelben hervorgetreten ſei, Herr von Mirbach 
alſo in der Sache vollſtändig als Partei betrachtet werden 
müſſe. Herr don Niegolewski ift in Folge dieſer noch fort⸗ 
dauernden Verhandlungen denn auch bis zur Zeit noch nicht 
eingetroffen, um feinen Sitz im Abgeordnetenhauſe einzunehmen. 

— Der Austritt des Paſtors Feldner in Elberfeld aus 
der evangeliſchen Landeskirche wird in der neuen evangeliſchen 
Kirchenzeitung beſprochen und dem jetzigen General⸗Superin⸗ 
tendenten Jaspis in Pommern, der früher Pfarrer in Eiber- 
feld war, nachgerühmt, daß durch feinen Einfluß die lutheriſche 
Gemeinde dort einen mehr konfeſſionellen Ausoruck erhalten 
und er darauf mit hingewirkt hätte, daß die Einheit der evan⸗ 
geliſchen Kirche für Lutheraner und Reformirte, die uicht der 
Uuion beigetreten ſeien, wegfallen wüſſe. Es ſcheint hiernach 
der Austritt des Paſtors Feldner durch frühere Beſtrebungen 
vorbereitet zu ſein. 

Frankfurt, 17. Januar. Graf Salignac⸗Fenelon, 
der bei dem Deutſchen Bunde beglaubigte franzöſiſche Geſandte, 
iſt vor einigen Tagen von Frankfurt nach Paris abgereiſt. 
Er wurde, wie man in unterrichteten Kreiſen als ganz unzwei⸗ 
felhaft anzunehmen Grund hat, nach der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt beſchieden, um dem Kaiſer Napoleon und ſeinen Räthen 
mündliche Erläuterungen über den wahren Staud der Stim- 
mungen der Deutſchen Regierungen und der Deutſchen Nation 
zu geben. 


Oeſterreich. 

Aus Wien, 18. Januar, wird telegraphirt: „Mau hat 
hier die Nachricht erhalten, daß der König von Neapel er⸗ 
krankt iſt.“ a 5 
f — Man ſchreibt der „H. B.- H.“ aus Wien. Das Pa- 
riſer Kabinet hat Oeſterreich wegen der bekannten dem Gene⸗ 
ral Grafen Coronini ertheilten Oedre, den türkiſchen Feſtungs⸗ 
Kommandanten von Belgrad auf ſein Verlangen zu unterſtützen, 
einen ſchweren diplomatiſchen Prozeß an den Hals geworfen. 
Wie ich vernehme, hat neueſtens der franzöſiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger, Marquis de Banneville, eine Note des Grafen Walewski 
dem Grafen Buol vorgeleſen, in welcher die Forderung auf 
Zurücknahme jener fraglichen Ordre, wenngleich ſie nur von 
prinzipieller Bedeutung ſei, ganz ernſtlich geſtellt wird. Ebenſo 
ernſtlich wurde jedoch dem Vertreter Frankreichs bedeutet, daß 
Oeſterreich ſich nie und nimmer zu dem von ihm verlangten 
eigenen Desaveu, eben weil es eine Prinzipienfrage nur noch 
iſt, verſtehen werde. Solche decidirte Ablehnungen dürfte das 
Pariſer Kabinet in der Folge noch mehrere erfahren, indem 
Oeſterreich gewillt iſt, es lieber auf einen offenen Bruch an⸗ 
kommen zu kaſſen, als durch fortwährende Nachgiebigkeit dahin 
zu gelangen, eine Sklave der kapriziöſen Laune der heutigen 
Tuilerienpolitik zu werden. 

Italien. 

Rom, 10. Januar. Wenn das Wetter dazu einladet, 
fo fehlt, wie ich Ihnen ſchon ſchrieb, Se. Majeftät der König 
bon Preußen keinen Nachmittag auf der öffentlichen Promenade 
des Monte Pincio. Gewöhnlich aber hält er ſich nur kurze 
Zeit auf und fährt von dort, wo der eigentliche Mittelpunkt des 
Treibens der modernen Roma iſt, nach dem entgegengeſetzten 
Stadttheile, wo die öden Höhen des Coelius und Abentin, fern 
vom Getümmel mit ihren großartigen Ruinen ein die Stille 
ſuchendes Gemüth anziehen. Geſtern ſah ich ihn im Lateran, 
wo er die Bafiıica San Giovann zum zweiten Male beſuchte, 
diesmal auch den Kloſterhof mit feinen halb gothiſchen, halb 
lombardiſch⸗byzantiniſchen Portiken aus frühſtem Mittelalter, zu⸗ 
letzt das Baptiſterium Conſtantins aus antiker Zeit. An Allem, 
was Se. Majeſtät ſieht, nimmt er im erſten Augenblicke das 
lebhafteſte Intereſſe, eilt aber bald zu etwas Neuem, weil es 
ihm in der Regel ſchwer wird, den beim Betrachten der Ge⸗ 
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Worte und Ausdkuck zu geben. Am Neujahrstage nahm Se. 
Majeſtät den Glückwunſch aller hier lebenden Preußen entgegen, 
ein jeder durfte ſeinen Namen in ein Buch eintragen, welches 
zu dem Zwecke in einem Vorgemache der 2. Etage des Pallaſtes 
Caffarelli auflag. (Voſſ. Z.) 

Aus Turin, 18. Januar, wird telegraphirk: 
Nachmittags fand die erſte Zuſammenkunft zwiſchen dem Prin⸗ 
zen Napoleon und der Prinzeſſin Clotilde Statt. Am Abend 
wohnte der Bıinz dem dom Wetuiſter⸗Präſidenten veranftalteten 
Balle bei.“ 


* 


„Geſtern 


— Ueber bie neuerlichen Studenteg⸗Vorgänge in Padua 


erfahren wir durch einen Reiſenden, daß dieſelben, am 9. die. 
Mets. beginnend, durch drei Tage andauerten. Der Rektor 
Magniſicus ſchrüt erſt en als er dazu von dem Militatr⸗ 
Kommando gedrängt wurde. 
Rufe: Evviva Verdi ꝛc. erſchollen, doch blieb die Bevölkerung 
vollkommen rubig und zeigte ſich den unverftändigen Schreiern 
gegenüber eher indignirt. 

— Man ſchreibt der „A. Z.“ über die Sardiniſchen Trup⸗ 
penbewegungen: Die hieſige Regierung hat zwei in Savoyen 


garniſonirende Regimenter kommen laſſen, welche ſich gen No⸗ 


vara aufſtellen werden, um mit dem dort ſchon in Garniſon 
liegenden Regiment und dem Bataillon von Valence das erſte 
Obſervationskorps auf der Grenze gegen den Teſſin zu bilden. 
Zu gleicher Zeit erhielten Marſchbefehl die auf der Inſel Sar⸗ 
dimen und in Nizza ſtehenden Regimenter, um ſich nach Ge⸗ 
una zu begeben, die mit den in dieſer Stadt befindlichen Res 


gimentern und den kleinen Detaſchements der Genueſiſchen Lite 
torals ein Armeekorps bilden werden, welches ſich mittelſt der 
Elſeubahn in einem einzigen Tage nach Aleſſandria oder Nor 


vara oder Über die Apeninen nach Plazenzia werfen ließe. 
Man hat mittelſt der Eiſenvayn 2 Batterien uach Aleſſandria 
und eine heute Morgen nach Caſale zur Verſtärkung geſchickt. 
Ebenſo hat man alle im Urlaub befindlichen Offiziere zurück⸗ 
gerufen und Befehl gegeben keinen ferneren Urlaub unter den 
Waffen ſich befiadlichen Soldaten zu geſtatten. Wenn uns 
dieſe militäriſchen Begebenheiten in das Jahr 1849 zurückver⸗ 
ſetzen, ſo geſchieht dies noch mehr in Bezug auf die politiſchen 
inneren Bewegungen. Die Majorität der Kammer fühlt die 
alten revolutionären Leidenſchaften von neuem in ſich aufleben. 
Herr Rattazzi, der Präfivent des demokratiſchen Minifteriums 
im Jahre 1849, das den zweiten Krieg gegen Oeſterreich un⸗ 
ternahm, wurde zum Präjiventen der Kammer ernannt, Herr 
De Pretis, Haupt der äußerſten Linken, zum erſten Vicepräſi⸗ 
denten, und Herr Tecchio, ein Emigrirter aus Vicenza und 
eingefleiſchter Republilaner, Mitglied der proviſoriſchen Regie- 
rung von Venedig, von dem man jelbjt behauptet er babe 
Karl Albert mit dem Tode gedroht während des Rückzuges der 
piemonteſiſchen Armee nach der Niederlage bei Cuſtozza, Mit⸗ 
glied des demokratſchen Kabinets im Jahre 1849 mit Herrn 
Rattazzi, wurde zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. Dieſe 
Ernennung iſt von einer unheilvollen Vorbedeutung für Piemont, 
da dieſe Wahl eines der einflußreichſten Männer der Partei 
der Gazetta del Popolo, welche man hier die Partei des Dol⸗ 
ches (partito del pugnale) nennt, zu verſtehen giebt, wie der 
bloße Lärm eines Krieges hinreichte um die Kammer gegen 
dieſe Schreckenspartet geſchmeidig zu machen. Alle dieſe Er⸗ 
eigniſſe haben natürlich eine gewaltige Rückwirkung auf den öf⸗ 
fentlichen Kredit. Die Fonds find ſeit 44 Tagen von 94 bis 
82 gefallen, eine Verminderung des Capitals um ungefähr 80 
Millionen auf die Stagtsfonds allein; dies find die erſten Fol⸗ 
gen dieſer theuern Thronrede. Ju den Privatfonds iſt das 
Fallen noch viel empfindlicher, und die Folge davon eine un, 
geheure Erſchütterung aller Kreditanſtalten. Es genüge Ihnen 
zu wiſſen, daß in dem einzigen Kredit-Mobilier, in der letzten 
am 12. Januar gehaltenen Generalſitzung, die Administratoren 
geſtezen mußten, daß von einem Kapital von 32 Millionen 
Frauten 18 verloren gegangen feien, mehr als die Hälfte! 
Man hat hierauf die alte Verwaltung abgeſetzt, um eine neue 
zu bilden, allein ich gebe Ihnen zu bedenken wie ſchmal der 
Troſt für vie zahlreichen Familien iſt vie ſich dadurch zu Grunde 
gerichtet ſehen. 
Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Der Streit über die ſerbiſche 
Frage iſt zu Ende und auch dieſer Vorwand, Händel anzufans 
gen, den Händen der franzöſiſchen Kriegspartei entwunden. 
Napoleon’s III. Wille geſchieht in Belgrad, wie er in Liſſabon 
geſchah, hier zu Gunſten eines verfeinerten Sklavenhandels, dort 
zum Vortheile der ruſſiſchen Zukunft, in denſelben Gegenden, 
wo dieſer ruſſiſche Einfluß gebrochen werden ſollte: Miloſch iſt 
der Mann des weißen Czaaren, und wenn fein Sohn, Fürſt 
Michael, ihm in der Herrſchaft folgt, ſo haben Oeſterreich und 
die Pforte ſich auf endloſe Reibereien gefaßt zu machen. Doch 


genſtände in feinem Gedächtniſſe auftauchenden Erinnerungen haben dieſe Bedenken nicht davon abgehalten, daß man aus 


Auch die bekannten ungeſetzlichen 


* 


Liebe zum Frieden in Stambul dem Fürſten Miloſch die In⸗ 

veſtitur und in Wien dem Andringen Frankreichs die gebotene 

Antwort ertheilte. ' 
Großbritannien und Irland. 

London, 17. Januar. Man ſchreibt der Nat.⸗Ztg.: 
Vor einiger Zeit hatten wir zu erzählen, wie die Argyll-Rooms, 
ein Tanzlokal in der Nähe von Regent⸗Steeet, aus Gründen 
der Moralität geſchloſſen wurde, weil es ein Sammelplatz des 
feineren, nicht des ganz feinen „ſozialen Uebels“ ſei, und ein 
Jahr ſpäter aus Gründen der Moralität wieder geöffnet, weil 
das ſoziale Uebel auf die Straße getrieben und dadurch 
„deteriorirt“ worden ſei. Wenn die Begründung dieſer zweiten 
Entſcheidung richtig iſt, ſo iſt der Eigenthümer dieſes Lokals ein 
verdienter Mann, denn er verfeinert, veredelt das ſoziale Uebel, 
ſo iſt ihm bitter Unrecht geſchehen durch die Unterbrechung ſeines 
Geſchäftes. So iſt die Sache denn auch in einem großen Kreiſe 
von noblemen und gentlemen angeſehen worden. Man hat 
eine Subſkription eröffnet, um ihm ein testimonial, ein Ehren⸗ 
geſchenk, zu machen, ein Stück Silberzeug für 300 Guineen, 
und hat ihm daſſelbe in vergangener Woche auf einem Feſtmahl 
mit entſprechenden Anreden überreicht. Das Gelage fand ſtatt 
in St. James Hall, wo in der Woche Barnum Vorträge hält 
und Sonntags Abends die äſthetiſchen Gottes dienſte für die 
arbeitenden Klaſſen ſtattfinden. Das Kouvert koſtete eine Guinee, 
und die Zahl der Theilnehmer belief ſich auf etwa 150. Den 
Vorſitz führte Lord William Pitt Lennox, Sohn des Herzogs 
von Richmond. Die Gebrüder Lennox haben einen altbegrün⸗ 
deten Ruf in der Skandalgeſchichte eines hohen Adels. Lord 
Henry Lennox, im Jahre 1852 Lord der Schatzkammer und, 
wenn ich nicht irre, jetzt wieder Mitglied der Regierung, war 
vor einigen Jahren in einem myſteriöſen Injurienprozeß mit 
einem Peer, Lord Frankfort, verwickelt. Dieſer hatte nämlich 
im Namen eines gewiſſen Macbeth folgendes Cirkular in hun ⸗ 
derten von Exemplaren verſaudt: „Mr. Macbeth empfiehlt ſich 
den Peereſſes und Töchtern des Adels und der Gentry und bes 
nachrichtigt ſie, daß er auch ferner Rendezvous mit der größten 
Sicherheit arrangiren wird. Er bittet um die Erlaubniß, die 
Aufmerkſamkeit der Damen auf ſeinen alt bewährten Geſchäfts⸗ 
betrieb zu lenken. Er macht ſeine Aufwartung in der Dämme⸗ 
rung, ſchickt ſeine Karte in einem Gazekouvert hinein, trifft per⸗ 
ſönlich die nötbigen Verabredungen, um den betreffenden Don 
Juan um 1 Uhr einzuführen und iſt durch ſein beſonderes 
Syſtem im Stande, den Herrn Gemahl in einen Todtenſchlaf 
zu verſetzen, während vas Pärchen ſich im Geſellſchaftsz mmer 
ſiebt (are amorously engaged). Er nimmt es über ſich, ver⸗ 
heiratheten Damen, wenn ſie ertappt werden, bei der Ausein⸗ 
anderſetzung mindeſtens die Hälfte ihres eingebrachten Vermögens 
zu retten. Unverheiratheten Damen verſchafft er Männer, bes 
fördert auf Verlangen die Männer in Irrenhäuſer und verſchafft 
ihr Vermögen den Frauen.“ Sieben Herren, voran Lord Henry 
Lennox, beglaubigten dies Cirkular und empfahlen den Unter⸗ 
nehmer. Lennox klagte wegen Mißbrauchs ſeines Namens und 
wegen Pas quills, und Frankfort wurde verurtheilt. In der Verhand- 
lung und in den ſtenographiſchen Berichten war eine ſeltſame 
Zurückhaltung wahrzunehmen, über die Thatſachen, die den Lord 
Frankfort auf den Gedanken gebracht, und über die Perſon und 
Thätigkeit des Herrn Macbeath. Auch ſchrieb die „Times“ 
keinen Leitartikel über den Prozeß. Lord William Lennox, der 
ſich als Romanſchriftſteller verſucht hat, diente in einem Garde⸗ 
Regiment, mußte aber abgehen wegen feines Berhältriffes zu 
einer bekannten Dame und figurirt in Disraelis erſtem Roman 
Vivian Gray als Lord Prima Donna. Als Präſes des Feſt⸗ 
mahles hatte er das Ehrengeſchenk zu überreichen und vie Toaſte 
auszubringen. Der erſte Toaſt galt der Geſundheit des Un⸗ 
ternehmers und dem Gedeihen des Etabliſſements. 

— Die „Times“ hält heute der Politik der franzöſiſchen 
Regierung eine gerechte Straſpredigt. „Zu den Urſachen“, be⸗ 
merkt ſie, „welche dazu beigetragen haben, der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die Achtung und das Vertrauen denkender Menſchen zu 
entfremden, gehört auch jenes frevelhafte Spiel mit den inter⸗ 
nationalen Intereſſen Europa's, wie es ſich in den wiederhol⸗ 
ten Androhungen von Feindſeligkeiten bei Gelegenheit irgend 
einer diplomatiſchen Streitfrage gezeigt bat. Beinahe ſcheint 
es, als glaube die Regierung Napoleon's III., ihre Würde und 
Macht ſeien ſtets verkannt, ſobald die Nachbar-Nationen ans 
fangen, ſich wieder in friedlicher Sicherheit zu wiegen. Die den 
Tullerieen dargebrachte Huldigung muß in den Gebeten der 


—r! ͤ .... PIEVVTETTERERE U SUR REBEL ET ara 


Eine Viertelſtunde Todesangſt. 
(Wahres Erlebniß in Stambul,) 
(Fortſetzung.) 


Die Beſchaffenheit der Räume zu ſchildern, die ich auf meinem 
Wege durchſchritten, wäre mir ebenſo unmöglich, als einem Blinden, 
die Farben des Regenbogens zu beſchreiten; nur jo viel weiß ach, 
daß ich einen langen Corridor, der einem Treibbaus äbnlich gläſerne 
Seitenwände hatıe und zu deſſen Linten ſich ein bübſches Gaärtchen 
befand durchſchritt, daß ich in einem weiten, länglich viereckigen, ganz 
mit feinen Matten belegten Vorſaal meine Schube auszog und dann 
an der Hand meiner bie jetzt verſtummten Führerin in ein hochroth 
bemaltes Zimmer mit ungewöhnlich boben zur Halfte mit Holz eng 
vergitterten Fenſtern trat. Dort erjuchte fie mich, immer noch Leije 
füernd, latz zu nehmen, reichte mir aus einem weiß und hochgelb 
bemalten Wandſchrank einen koſtbaren Hei, und bat, deſſen anſtatt 
meines naſſen Rockes mich zu bedienen. Mechaniſch und ohne ein 
Wort zu erwiedern, ließ ich Alles geſcheben, einzig und nur allein 
in dem Anblick der vor mir umherſchwebenden Houfrisgeſtalt verſun⸗ 
ken und kam erſt wieder zur Beſinnung, als mir dieſelb. einen köſt⸗ 
lichen Jaemintſchibuk mit diamantverzierter Bernſteinſpitze bereits. ge- 
füllt und brennend zum Rauchen überreichte. Jetzt zum erſten Male 
in meinem Leben zürnte ich mir jelber, daß ich mich jederzeit des Rau⸗ 
chens gänzlich enthalten. Faſt ſchamhaft ſagte ich ihr, daß ich nie 
Taback rauche und daß ich gerne ſetzt, da mir derſelbe von jo ſchö⸗ 
nen Händen und Lippen geboten, eine Ausnahme machte, wenn ich 
nicht fürchtete, ihr dadurch Unannetzmlichkeiten zu bereiten. 
Einen nicht rauchenden Mann vor ſich zu jeben, war dieſer 
orientaliſchen Frauenperle ein jo auffallendes Curioſum, daß fie in 
ein ſchallendes Gelächter ausbrach. Dann dem Tſchtbuk ſelbſt mäch⸗ 
tige Rauchwolken entſendend, ſetzte ſie ſich vor mich auf den mit 
prachtvollen perſiſchen Teppichen belegten Boden und fragte mich, ob 
ich Franzis oder Englis Adam wäre. Als ich ihr nun erzählte, daß 


ganzen Welt um Frieden beſtehen, und der Weibrauch, welcher 
für das bonapartiſtiſche Empyreum den lieblichſten Duft ihat, 
beſteht in dem Geſtändniß, daß innerhalb Frankreichs die' Ge⸗ 
ſchicke der Welt entſchieden werden, und daß es von einem Wa⸗ 
lewski oder ſeinem Herrn abhängt, zu beſtimmen, ob das bri⸗ 
tiſche Parlament Muße haben fol, die verheißenen Geſetze zu 
erlaſſen oder ob der preußiſche Prine⸗Regent fortfahren ſoll, dem 
Wohle feines Landes feine Sorgfalt zuzuwenden. In anderen 
Staaten gehören ſolche Prätentionen längſt der Vergangenheit 
an. Weder dem Kaiſer von Rußland, noch den repuplikaniſchen 
Präfidenten der neuen Weit fällt es ein, ihren Vortheil darin 
zu erblicken, daß ſie die Welt in Unruhe erhalten Wenn 
wir den von allen Seiten einlaufenden Berichten Glauben ſchen⸗ 
ken dürfen, ſo hat die franzöſiſche Nation einen ſtarken Wider⸗ 
willen gegen jede Störung des europäiſchen Friedens an den 
Tag gelegt. Das franzöſiſche Volk, welches das Ende des 
ruſſiſchen Krieges mit Freuden begrüßte, hat keine Luft, einen 
Kampf zu beginnen, der jedenfalls länger dauern und ſchwieri⸗ 
ger, ſo wie gefährlicher ſein würde. Allgemein herrſcht in Eng⸗ 
land, Frankreich und Deutſchland der Wunſch nach einer fried- 
lichen Löſung des ſo frevelhaft beraufbeſchworenen Zwiſtes. Das 
über die mneuliche Haltung der franzöſiſchen Regierung gefällte 
Verdammungs⸗Urtheil wird ohne Zweifel feine Wirkungen nicht 
verfehlen und durch Aufrechterhaltung des Friedens den Be⸗ 
weis liefern, wie eitel das Streben iſt, gegen Inſtinkte anzu⸗ 
kämpfen, die geeignet find, alle civiliſirten Nationen zu einem 
einzigen großen und einträchtigen Gemeinweſen zu vereinigen.“ 
Türkei. 

In Trapezunt klagt man über die Fortſchritte, welche 
das Ruſſenthum in jenen Grenzgegenden des kürkiſchen Reiches 
mache. Türkiſche Unterthanen haben zu Tauſenden ruſſiſche 
Päſſe erhalten, und während man vor dem Pariſer Vertrage 
drei Jahre in Rußland wohnen mußte, um einen Paß zu er- 
halten, genügen jetzt acht Tage. Izzet Paſcha, der General⸗ 
Gouverneur der Provinz, hat deßhalb den Auftrag erhalten, die 
Beobachtung der Verträge ſtreng zu überwachen. Diejenigen, 
welche ihre Nationalität aufgegeben haben, um eine andere an⸗ 
zunehmen, ſollen aufgefordert werden, ihr unbewegliches Eigen⸗ 
thum zu verkaufen und das Land zu verlaſſen. 


Stadt: Theater. 

2, Stettin, 19. Januar. Zum erſten Male: Die Anna⸗ 
Lleſe, Luſiſpiel in 5 Alten von Hermann Herſch. Es mag dabin 
eſtellt bleiben, in wie weit das Stück den Charakter eines Luſtſpiels 
m ſtrengeren Sinne trage, ſicherlich treten die Elemente des Drama- 
tiſchen viel mehr als die des Komiſchen heraus, und die Wirkung des 
Komiſchen beruht weder auf feinen Kombinationen der Handlung, noch 
guf dem Glanz eines geiſtvollen Dialoges, ſondern auf dem Gegen⸗ 
ſatz ungewöhnlicher Verhältniſſe, in welchen wir die Hauptcharaktere 
vor uns auftreten ſehen. Bei einem ſolchen Hervortreten des drama⸗ 
tiſcken Elements muß der Zuſchauer ſtets geneigt ſein, ſich ſelbſt die 
Beruhigung zuzuflüſtern es werde nicht zu Palin fommen, da er ſich 
ja in einem Luſtſpiel befinde, es dem Dichter überlafiend, wie er es 
enden wolle. Die eiwas triviale, freilich nach der Anlage des Stückes 
unvermeidliche Löſung des geſchürzten Knotens durch einen Deus ex 
machina in der Perſon des Kaisers, der die Anna-Lieſe, um den jun⸗ 
gen Fürſten Leopold von Deſſau beiratben zu können, in den Fürſten⸗ 
ſtand erhebt, vermag die durch ein fünfaktiges Spiel geſteigerte Span- 
nung nur unvollkommen zu befriedigen. Indeſſen läuft der Zuſchauer 
keineswegs Gefahr ſich dem Gefühl der Unbehaglichkeit hingeben zu 
müſſen, denn die Fürſtin Mutter und Regentin, die bei der Entfer⸗ 
nung Leopolds auf einer Reiſe nach Italien allein den Schickſalefaden 
der beiden Liebenden in den Händen zu Faber ſche int, iſt für eine 
Fürſtin des 17ten Jahrhunderts, wenn 1 elber eingeſtebt, daß doch 
das „Gemüth allein den Werth des Menſchen beſtimme“, wahrlich von 
einer Unbefangenheit und Vorurtheilsloſigkeik des Standes, die ein 
Studium „der Menſchenrechte“ vorausſetzen und den glücklichen Aus⸗ 
gang ahnen läßt. Ein unglücklicher Griff des Richters liegt gewiß 
auch darin, wenn er die ergötzliche Periönlichkeit des jungen Ehen⸗ 
fürſten, durch den allein das Intereſſe des Publikums am Stück ge⸗ 
tragen wird, in den mittleren Akten vom Schauplatz der Handlung 
ganz entfernt und die Löſung des ohnebin matten Konfliktes nicht ein⸗ 
mal unmittelbar durch ihn selber, ſondern durch die ſchon erwähnte 
Standesunbefangenheit der Fürſtin Mutter und den Deus ex machina 
erfolgen läßt. Dadurch wird auch das Toben des in der Schlußſeene 
des letzten Akte endlich wieder erſchtinenden Eiſenkopfes und das Auf- 
marſchieren „ſeiner geliebten Schwerenöthex“ von Grenadieren durch. 
aus unmotivirt, Die wundeſte Stelle des Stückes aber bleibt die Ent⸗ 


ſagung Anna-Lieſens auf die Liebe zu ihrem fürſtlichen Jugendgeſpie⸗ 


len und der damit anhebende Konflikt der Pflichten, in welchem fie 
einen heroischen Anlauf zur Ueberwindung nimmt. Und wodurch wird 
dieſer Konflikt mit den Pflichten plötzlich herbeigeführt, nachdem all 
Mittel vergeblich geweſen, ſie ihrer Liebe untreu zu machen? Dur 

die Eröffnung des Vaters, daß in dem wirklich eintretenden Fall einet 
Verehelichung mit dem Fürſten ihre Leibeserben nimmermehr als legi⸗ 


ich Nemſi jet, daß ich im Orient ſei, um die Sprache ihrer Nation 
zu ſtudiren, da legte ſie den Tſchibuk bei Seite, brachte mir auf ei⸗ 
nem ſchweren filbernen Präſentirteller in fein geſchliffenen Glasge⸗ 
fäßen Roſenkonfitüren nebſt Waſſer und Backwerk und nöthigte mich 
von Allem zu koſten Als dies geicheben, ſetzte fie 405 wieser vor mich 
auf die Erde und erzählte mir im ver traulichſten Tone ihre — ganze 
Biographie, von der ich mit erlaube das Inkereſſanteſte mitzutheilen: 
Gül Kianun — dies iſt ihr Name war am Fuße des Kaukaſus von 
einer der erſten Familien an der Weide wee e Grenze ge- 
boren, bereits als achtjähriges Mädchen ihren Eltern geraubt un 
nach Trapezunt gebracht worden, von wo ſie in den 
Reichen nach Stambul abgehen ſollte. 7 
Allein der damalige Gouverneur von Aleppo, Rhagib Paſcha, 
der ſich eben in Trapezunt befand, bekam den kleinen Engel zu Ge⸗ 
ſicht, kaufte ihn für die groß. Summe von 200 Beuteln und fübrle 
ibn ſeinem Harem in Aleppo zu. Nach Verlauf von vier Jahren 
wanderte Gül Kianun nach Bagdad zu dem dortigen Generalſtatthal⸗ 
ter, dem ſie Rhagib Paſcha zum Geſchenk machle, um durch deſſen 
Einfluß einer Absetzung und vielleicht einer noch härteren Strafe zu 
entgeben. Nach weiteren vier Jahren gab ie der Gouverneut von 
Bagdad einem jungen Kurden zur Frau, den ſie gleich die erſten 
Ki Monate wieder in einem n T 
eit jener Zeit lebte fie mit fünf weiblichen und zwei männlichen Skla⸗ 
ven zurückgezogen in Bagdad. Gleich die erſten Wochen nach ſeiner 
Ankunft nahm fie — Omer Paſcha zu ſich, und dor einigen Monaten 
ſchickte ſie derſelbe mit all' ihren Schätzen nach Stambul an einen 
ſeiner Vertrauten, den an der Pforte wie am 8 Hofe 


arem eines 


woblangeſebenen Mehenſed Atlry Bey. Mit dſieſem lebt ſie nun in 


der zufriedenſten, behaglichſten Weiſe, wie fie mir verſicherte, nur be⸗ 
dauere ſie ſehr, daß außer ihren beiden Sklavinnen und den Sals 
und Tſchibuckdſcki kein anderer Menſch in's Haus komme, und fie 
ebenſo wenig 2 * temjelben’ andere Bekanniſchaften babe, um 
manchmal die Langeweile vertreiten zu können. Ihre zwei Diene⸗ 
rinnen eben setzt nach dem Bazar gegangen, während die männlichen 


— 


nen in etwas matterer Haltung, und ſowobl die 
bahn-Aktien, als auch der Spekulations-Effekten ſtellten ſich meiſtens 


Jefechte durch den Tod verlor, und 


tim anerkannt werden würden und ſomit das Haus Deſſau zum Un⸗ 
heil dess Landes ausſterben könnte! Men git dieſe Eröffnun 
macht ein Vate, einem jungen unſchuldigen Mädchen, das kaum erf 
die Kinderſchuhe abgelegt dat! Und dieſes Mädchen iſt ſo vertraut 
mit einem solchen Ideengange, daß ſie nicht nur vollſtändig überzeugt 
wird, ſondern auch ſtracks zur Fü ſtin binläu' t, um die Erſtaunte ohne 
Erröthen ſelber davon in Kenniniß zu ſetzen l! 

Welches gute Haar, wird der Leſer fragen, wird die Kritik denn 
noch an dem Stücke laſſen? Gewiß manches, und wenn das Publi- 
kum lachte und klatſchte, ſo freuen wir uns mit ihm, wenn es das 
Werk eines Dichters beifällig begrußte, der ſeine eigne Bahn wandelnd 
und einen beimiſchen, volksthümiichen Stoff wählend, uns von jener 
franzöſiſchen Sündfluth frivoler Intriguenſtücke befreit und in einer 
gerechten, wohlwollenden Kritif nur den Sporn zur größeren Entfal⸗ 
tung ſeines nicht unbedeutenden Talentes erblicken kann. 

Frl. Bechtel als Anna-Lieje vermochte die oben angedeuteten in 
der Dichtung liegenden pſychologiſchen Unwahrſcheinlichteiten durch ihre 
Darſtellung nicht zu überwinden. Von dem Glück erſter Liebe um⸗ 
floſſen, das durch die Höhe des Gegenſtandes noch geſteigert wird, 
mußte ihr Spiel mehr von dem Zauber unſchuldiger Jugendglückſelig⸗ 


keit, größerer Nalvetät und jugendlicherer Unbefangenheit getragen 


ſein. Die Darſtellerin faßte aber ihre Rolle zu ſehr alk reifere Jungfrau 
auf, was durchaus nicht im Weſen des Stücks ſiegt, und verlieh, wo fie ſich 
an die Denk⸗ und Sprachweiſe ihres Geliebten, des „jungen“ Deſſauers 
anſchmiegt, ſeloſt ihrer Stimme einen zu großen Umfang. Je größer, 


bedünkt uns, der Kontraſt zwiſchen dem Ton und dem Inhalt iſt, 


wenn die anmuthige, zu Hoffnungen berechtigende Darſtellerin die 


Vermiſchtes. 


* In Antwerpen wurde vor einiger Zeit in der Auguſtiner⸗ 


Kirche ein Muttergottesbild einer ſchweren goldenen Kette bera 
ohne daß man auf die Spur der Diebe kam. Fromme Pfarr 8 
batten die Madonna mit einer neus n, noch ſchwereren Kette geſchmückt, 
und ſieh da, an demſelben Tage war auch das neue ex Voto ſpurlos 
verſchwunden. Noch ſind die Diebe nicht entdeckt. 


Börſen Berichte. * 


Berlin, 20. Januar. Roggen loco ohne Geſchäft, pr. diefen 


Monat mehr beachtet, ſpätere Sichten, billiger erlaſſen. Rül öl an⸗ 
fangs billiger, ſchließt etwas beſſer. Spiritus 7 Rt. billiger, A 
a 1 

Roggen loco 47—48 Rt. geh, Januar 47— 46% —47 Rt. 
Sanuar-Februar, Februar⸗März u. April. Mai 46 ½—14 Rt bez., gi 


u. GD Mu Juni 46% —'- Rt. bez. u. Gd., 46% Br., Juni-Zuli 

AN AT 105 ben, Br. 8 HERR 2 „ Br., Jun Ju 
Rübbl loco t. Br 12 Rt. anuar 14%, % Rt. 

bez. u. Go Januar⸗ Februar 144% Rt, bez. 1 Gd. 14 Kt. Bre 

1 14% Rt. bez., 14% Rt. Br, 147,12 At. Gb., März⸗ 

a . Rt. Br, 14%,12 Gd., April Mai 14/1, 's Ri be u. Gd., 
8 . r. 


Spiritus loco 188 Rt. bez., Januar u. Januar-Februar 185 
Rt. bez. und Br., 19% Gd., Februar⸗März ebenſo, N38 April 165 
Rt. Br., 18% Geo, April⸗Mal 19¾— 1 Rt. bez., 193 6 Br., 1914 
Gd., Mai⸗Juni 19¾ Rt bez. u. Br., 19%, Gd., Juni⸗Juli 20% Rt, 
bez., Br u. Gb., Juli⸗Auguſt 21%, Rt. Br., 21 Gd 

Berlin, 20. Januar. Die Börſe verkehrte 
burſe der Eiſen⸗ 


unter ihre geſtrige Notiz. Preußiſche Fonds behaupteten ſich durch⸗ 


gängio fe ! 
(Wechſel⸗Cours.) Amſterdam kurz 1425/8 bez. do 2 Mon. 141% 


bez. Hamburg kurz 151¼ Gd. do. 2 Mon. 150% Gd. London? 
Mon. 6 20 bez. 15 2 Mon. 792 6 bez. Wien 150 Fl 2 Mon. 908 
bez. Augsburg 2 Mon. 56 18 bez. Leipzig 8 Tage 993, bez. do. 
Mon. 99% bez. Frankfurt a/ M. 2 M. 56 20 bez. Petersburg 3 Woch 
111%, bez. Bremen 8 Tage 109½ bez. 
Amſterdam, 19. Januar. Getreldemarkt. Weizen und Roggen 
3 t. Raps pro Frühi. 74½, Herbſt 68%. Rüböl, Mai 40% 
ober 38, N 
London, 19. Januar. Getreidemarkt. Der Getreidemarkt wal 
in gedrückter Stimmung, die Preiſe jedoch unverändert wie am ver⸗ 


gangenen Montage. * 
Morgens Mittags Abends 
Januar. s b br. 2 Uhr. 10 Ubr. 
Barometer in Pariſer Linien | 14 | 338,77 338,70“, | 339,34“ 
auf 00, reduzirt. 1 339,04 339,12” | 340,03” 
ad 2 2 Mer 
Thermometer nach Resaumur. 15 5 660 2 155 x 19 
75 * 


atte, umſchwirrte meine Sinne und machte mich zu m langweilige 
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ha te. 


Wie ein flattender Schmemetter ling hüpfte ſie zur Thüre binal 
bat mich zuvor, unbeſorgt und ruhig zu bleiben, und verſpra 
Augenblick zurückkehren Willich erſchleu fie auch ſchon im nächte 
Moment, aber bleich und zitternd, alle Spuren des Schreckens e 
gend. Mit den Worten: „Aman! Aman! benim Chodſchal“ id 
ſie auf mich zu, riß mich vom Divan mit einer Kraft weg, als 6% 
ein winziges Jederkiſſen gewesen, ſchob mich in den Wandſchrank, 
ohne mir weiter ein Wörtchen zu ſpenden, zog fie den Sch 1 

hüpfte, eine luſtige Melodie ſummend 


== 


ab, und zum Zi 


hinaus. 1 


ſtand ich nun, eingeſchloſſen in einem kaum drei Fu Jan 
finſteren Raume, gleich einem Zelleugefangenen, inmitten —ç a 
erleſenen Garderobe, wie fie die türkiſche Männerwelt der Rel 
— zu tragen pflegt. Meine Schube, Rock, Strohbut waren 

en geblieben und unwillkürlich vackte ich an verborgene Thüren 
dgl. wie ſie in Romanen und Mährchen eine Rolle ſpiele "ge 


tappte im finfteren Kaſten umher, um einen Ausweg zu ſiuden. 


Luut im Allgemei⸗ 
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6 11 1 
Nutzholz Verkauf 
g Im Revier Bodenberg, Frauendorff gegenüber, 
Plgende Hölzer; 

1) 447 Stück Eichen, 


find 


1. 
1 


Jato bi⸗, der Schloß⸗ und der Ger- 
trubfırde ausgeführt werden wird. 
Stettin, den 16. Januar 1859, 


Der Magiſtrat. 


Diejenigen Handlungsdiener, Handlungs- 
lehrlinge, Studenten, Gpmnaſtaſten und 
Künftler, welche hier nicht ortsangehörig find, 
müſſen ſich nach den beſtehenden Bestimmungen, der 
Kreig⸗Erſatz⸗Commiſſion ihrer Heimath vorſtelſen oder 


FPPVVVVVVVCVCVCVVVVVVVVVVVCVVVVVVVVCVVVVVCVVVVCCCCCCCCCVCVCVCVVCVCVCVCVCCVVCCVCCVCCCCVV 


Am 3. Februar findet die jährliche 
Feſtfeier des Verein der Freiwilligen aus 
dem Jahre 1813 ſtatt. Wir laden dazu 


3 8 Z . — 3 22 N . pie Zufimmung der letzteren beibringen, daß fie in die unſere auswärtigen Kameraden mit der 
9 8 Elern, = ur Beke e AI 'dieſigen 11% Wen und der Kreis Bitte ein, ib an dieſem Tage um 1 Uhr, 
' „ B 5 ip. ments-Exſatz- i jei , 3 20 0 
wel ekauutmach 3 reſp. Departements⸗Erſatz-Commiſſion hierſelbſt vor im Saale des hieſi en 


€ che ſich zu Schirr- und Nutzbolz eignen, auf dem 
Fonte jur Forſttaxe zu verkaufen und wird der 
Löber Großtopf Dienflag und Freitag in jeder 
dende im Holzſchlage anweſend ſein und die Hölzer 
erabſolgen 

Stettin, den 18. Januar 1859. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
— ⁵ĩð i . n 


Publikandum. 
8 Die von uns kürzlich publicirte, unterm 17. No- 
ember 1856 Nie ſtatutariſche Anordnung, die 


Die Salz ⸗Trausporte ven Stettin nach Kolberg 
und Rügenwalde für das Jahr 1859 ſollen höherer 
Beſtimmung gemäß nach jedem der genannten Orte 
geirennt, an den Mindeſtſordernden verdungen werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 


Sonnabend den 5. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Reviſions⸗Zim mer unferes Geſchäftslokals auf dem 
biefigen Königlichen Packhofe angeſetzt. 
Unterzeichnungsluſtige werden zu dleſem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die der Lizitatlon 


genelli werden können. - 
Stettin, den 18. Januar 1.59. 
Königliche Polizei⸗Direktion 


V. Warnsiedt. 


Bekauntmachung 
für die Gertrudgemeinde. 


Wir dringen in Erinnerung, daß aus der durch 
ein Vermächtniß des Königl. Geheimen Ober-Finanz⸗ 
ratbs, Präfiventen Vöplendorff entſtandenen Böhlen⸗ 
dorff⸗-Stiftung zur Ausſteuer armer Mädchen 


— l > 2», 


Schützenhauſes 
recht zahlreich verſammeln zu wollen. 
Stettin, den 15. Januar 1859. 
Die Ordner des Vereins. 


CONCERT 
am Sonntag, den 23. Jangar 1859, 
Vormittag 11 Uhr, 


. — — ee zuin Zeuerdlenſt betreffend, Mane Fasse e 1 ae e und Unterſtützung armer Lehrlinge jährlich eine im S a al e gr oß e D omſtr Nr. 16 
A, daß dei einem Feuer in der Stadt incl. Latadie Stelle, den 17. Januar 1889. die ante enen lache Mn weer einen Acer. 9 Bel-Etage, I 12 
BR 5 + = Ziegenthore, Bort-Preu- Königl. Haupt⸗Steuer-Amt. bautreibenden, einem Unterbeamten einer offentlichen gegeben von Otto Weidler aus Berlin. 
auf den rien (leinen) N — HN == EN oder einem au 5 Programm. 
uterofſtziere von gutem ufe er en, 5 
nur die durch die ßeuer Löſch Ordnung vom Bekanntmachung. Auoſteuer von je 150 Tölr. erbalten, und daß außer : Ne ee e A bed 1 Len Flle 


27 Juli 1847 eingeführten beſolder uer Löſ⸗ 
Mannſchaften und Gespanne fr ande er 
erſt wenn dieſe Zur Bewältigung des Feuers nicht 
ausreichend erachtet werden, ſollen aaf den alsdann 
zu veranlaſſenden 


zweiten (großen) Feuerlärm 


Die viesjährige Winter muſlerung der zum breifäh- 
rigen Dienſt verpflichteten ſchlffahrttreibenden Militair- 
pflichtigen der Stadt Stettin findet 
am 24 o. M., „Vormittags 9 Uhr, im 

Friebriche⸗Saale zu Grabow 


ſtatt. Alle in der Stadt Stettin und den dazu gehö⸗ 


dem an eine Anzahl Handwerks Lehrlinge aus der 
Gertrudgemeinde zu ibrer Los prechung Unterſtützungen 
bis zu 25 Thlr. ausgetheilt we den Am 22. März 
erfolgt die Zuſprechung dieſer Geſchenke für das lau- 
fende Jahr. Bewerbungen um dieſelbe find bis Ende 
Februar bei dem mitunterzeichneten Paſtor Spohn 
anzubringen 


Mendelsſohn Bartholdy 

Fantaſie über Thema aus Moſe, von S. Thalberg. 
„Lied obne Worte“, Opus 38 Nr. 3, von Felix 

Mendelsſohn-⸗Martholdp. x 

Sonate Opus 53 in C. von L v. Beethoven, vor- 

getragen vom Eoncertgeber, auf einem Flügel vom 


PO Sm 


die Feuer Löfd-Eonpagnie. und die Geipanne der | ri tabli 116 fallende Sau⸗ 2 1 1 Königlichen Hof Inſtrumentenmacher Stöcker in 

Einwopnfpaft (von den letztern zunächſi die exe agen ar Alk ven bis. 25 Jag Sehnde Dae St. Gertrud⸗Kirchen Proviſorat. Berlin. N 

Kaffe) auf ihren Allarmplätzen, die Brunnen⸗ lichen Militalrpflabtigen dieſer Kategorien, welche eine | J. Schmidt Spohn. Wergien. Stümer. Der Saal wird um 10½ Uhr Vormittags geöffnet. 

Beſatzungen aber bei den ihnen zugewleſenen Brun- | definitive Entſcherdung über ihr Wilitalt-Verhällniß Zieger, Billets ſteben bierzu unentgeltlich für Muſik⸗ 

nen zuſammen ireten, | a feiteng der Köalglichen Departeſnents⸗Eſſatz Commiſſion — — freunde aus den böhern Ständen und deren Familien- 
2. daß dagegen in den Borftädten; noch nicht erhalten haben, werden AR) aufgefordert, N Mitglieder, Sonnabend Mittag von 12 bis 2 Uhr und 

4. Oberwlek incl. Walgwleſe, auch wenn ihnen eine vefondere Vorladung nicht zu⸗ Bekanntmachung Nachmittag von 4 eis 6 Uhr, in der Wohnung des 


2. Alt. und Neu Tornet incl. C 
Friedrichsbof, 

3. Grünhof incl Kronhof, 

die Feuerdieuſlpflichtigen Einwohner, bei jedem 


harlottenthal und 


gehen ſollte, dei Vermeidung der geſeßzlichen Folgen 
in dem anberaumten Muſterungs termine ſich zu geſtel⸗ 


len und ipre Militalr- und Schiffopapiere mit zur 


Stelle zu dringen 


Dienflag, den 25. d. M., Bormittays 10 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Marktolatz ein zum Kavallerie⸗ 
Dienſt unbrauchbares Königliches Dienſtpferd gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Concertgebers, gr. Domſtr. Nr. 16, Belle Etage, zu 
Dienſten. 


Dienftag, den 25. Januar, Abends von 7—9 Uhr: 


Seuerlärm, welcher in ihrer Vorſtadt entſtebt, Eiwanige Reklamatiousgeſache können nur dann] —Paſewalk, den 15. Januar 1859 l 8 Y 
de i inſchaftlich mit dem fü NR | \ Ä - 
0 innen 


zu verſehen haben. 

Wenngleich dieſe Beſtimmungen in der jedem 
Jeuerdienſtpflicht gen ertveilten Inſtruktlon aufge- 
nommen find, fo bat ſich bei dem neulichen Feuer 


beigebracht werden. 
Stettin, den 15. Januar 1859. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Regiments (Königen) 
3 722 


Bekanntmachung. 


im Saale des Schuͤtzenhauſes. 
Programm. 


1. Sinfonie B-dur von Tenſchert. (Erſter Satz). 


doch vielfach eine irrthümliche Auffaſſun! der An⸗ . Warnstedt. k Es follen ca. 100 Stück Baupölzer, ca. 16 Stück 2. Violin Konzert von Beethoven, geſpielt von Herrn 
ordnung sub 1 ergeben. . 14 En Eichen-Nutzholz, ſowie eine Quantitat Brennholz in €. Wild. 5 

Wir machen daher die vorſſehenden Beſtimmun⸗ Bekaunt Kieſern und Eichen- Kloden, Knüppel und Studden aus] 3. 2 Manner.Quartette. 
gen hierdurch wiederholt bekannt, indem wir außer⸗ ekanntmachung. der hieſigen Kirchenſorſl 4. Zupiter-Sinfonie von Mozart. 


dem noch hervorheben, daß: 
a) der etſte (kleine) Feuerlärm, welcher alſo 
nur für die nach der Feuer- Löſch⸗Ordnung vom 
27. Juli 1847, zunachſt fur die Stadt ergali⸗ 
firten, beſoldelen Feuer-⸗Löſch-Mannſchaften be 
flimmt if, in bisheriger Art durch das 
die Nacht⸗ und Thurm Wache gemacht wird, 
b) der zweite (große) Feuerlärm dagegen, 
welcher den Feuer-Loſch⸗Compagnien, den Ge⸗ 
ſpannen ung den Ager , 7a der Ein⸗ 
woyhnerſchaft gilt, in gleicher Alt, wie der kleine, 
nännich du dä ai die Thurm und 
Nachtwache, außerdem aber durch das gleich⸗ 


zeitige Stürmen mit den Glocken der 
har 


umſonſt, die Wände waren feſt, das Schloß der Thüre ausnahme⸗ | 
le out befeuigt und ich mußte ſomit, in Ermangelung einer mit- | 
digen Fee, Gefangener bleiben und der Dinge warten, die da 


weiſe 


Militalr, 


Für die bevor hende diesjährige Peeres⸗Erſatz⸗ 
Aushebung wird denjenigen männlichen Perſonen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1835 bis zum 
31. Dezember 1839 geboten find, und hierſelbſt ihren 
Wohnſitz Haben, oder als Gehülfen, Geſellen, Lehrbur⸗ 
ſchen ꝛc ſich bier aufhalten, in Erinnerung gebracht, 
aß, ſoweit dieſel en mit Geburtsſcheinen oder ſonſti⸗ 
gen Beweismittel über die Zeit und den Ort ihrer 
Heburt noch nicht verſehen find, fie ſich zur Abwendung 
fonft unausbleiblicher Nachtheile, dergleichen Befchein«- 
gungen bald beſchaffen mögen. Die für dieſen Zweck 
aus den Kirchenbüchern ꝛc. zu erthellenden Befcheinigun- 
gen werden ſiempel- und koſtenfrei ausgefertigt. 
Der Zeitpunkt zur Anmeldung beyufs Aufnahme in 
die Militaixliſten wird ſpäterhin bekannt gemacht werden. 


. 


„„ Ueber den diesjährigen rauhen Winter im Orient ſchreibt 
man der Preſſe d Orient gus Smyrna, 27. Dec, als wir in Mit- 
tel⸗Europa an 10 Grad Warme hatten: „Das Wetter iſt in dieſem 


am 25. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in dem hieſigen Königl. Auktionslokale meifibietend ver⸗ 
kauft werden. 

Falkenwalde, den 14. Januar 1859 


Der Kirchenvorſtand. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns Poepcke 
bierſeldß eröffnete Konkurs iſt durch rechtskräftig be- 
ſtätigten Akkord beendigt. 5; 

Demmin, den 16. Januar 1859. 


Königl. Kreis⸗Gericht 1. Abtheilung. 


AR — 


Billets à 45 9% find in den Mufifalien- Hand« 
lungen von Simon (Bote & Bock) und Bulang zu haben. 
Kaſſenpreis 20 9 

©, Tenschert. 


Techniſcher Verein. 
Vortrag des Herrn Direktor Früchtenicht 
über Keſſelexploſion. RR AR 
RE REN TS DET ET an EL ee 


Goncert: Anzeige, 
Mein auf Freitag den 21. d. M. angekündigtes 
Concert findet heute beſtimmt ſtatt. 
l C. HMossmalx. 


—— une — re ae —— ches acer 


Sitzungsbericht der mathematiſchen Klaſſe der kaiſerlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften Vol XXIX. — ſondern ſogar bis auf die Thei⸗ 
lungsſtelle der Luftröhre, in ihre beiden Aeſte hinabgeſehen haben 


will. Daß ein Geſanglebrer, welche ſich mit der bisherigen traditio- 
nell-empiriſchen Behandlung der menſchlichen Stimme nicht begnügt, 
ſondern auch hier wiſſenſchaftliche Einſicht und Sicherheit vorzieht, dies 
nicht unbeachtet an ſich vorübergehen laſſen konnte, iſt klar; und fo 
habe auch ich ſeit mehreren Monaten mich vor Allem daran zu ge⸗ 
wöhnen geſucht, den fremden Körper im Schlunde ertragen zu kön- 
nen. Endlich geaubte ſowohl ich, als einer meiner Schüler, mit 
der Unterſuchung beginnen zu können; ich ließ einen Spiegel von 
Metall anfertigen, konzentrirte das Licht einer Lampe auf denſelben, 
und nach einer Reibe vieler — beſonders durch die Lage der Zun⸗ 
genwurzel — mißlungener Verſuche, gelang es uns endlich, unter freund⸗ 
licher Mitwirkung des Herrn Dr. med. Weide haſe, vortreffliche Bil⸗ 
der zu gewinnen. Wir ſahen das Auseinandertreten her Stimm- 
bänder beim E nathmen, und durch die offene Glottie weit, hinab in 
die Luftröhre; ſo wie die raſche Annäherung der Stimmbänder bei 


Jahre ſehr ſtrengz der Schnee, in Smyrna ſouſt eine ſaſt unbekannte 
Erſcheinung, liegt auf Stadt und Landſchaſt; ben heſtigem Nordwinde 
wirbelte der Schnee in den Siraßen, als wäre man plötzlich in eine 
Stadt Nord⸗Deutſchlands verſetzt. Die Orangen⸗ und Cikronenbäume 
ſenken ihre erfrorenen Zweige und ſcheinen dem ſicheren Untergange 
gewelbt. Die Mehrzahl unjerer alten Häuſer, die für ein miles Kli⸗ 
ma ausreichen, ſind in ſolcher Winterzeit kaum noch bewohnbar. Man 
kannte früher in Smyrna keine Oefen; der uralte Mengol reichte 
2 i 5 aus. Jetzt dagegen hat Oefen wer ſie bezahlen kann, und die Ju- 
einer Perſon zu ſprechen begann. Starr wie eine marmorne Büſte.] gend lacht die Vater aus, wenn fie erzählen, wie fie zu ihrer guten 
en Atbem an mich haltend, ſaß ich an die Thüre getauert, um lei⸗ Zeit am Chriſtfeſte in eibdenen Strümpfen und dünnen Kleidern ihre 
A Laut, keine Bewegung von Außen zu verlieren, ich fürchtete, mein | Freunde zu beſuchen pflegten.“ ; 1 
f gener Herzſchlag könnte an mit zum Verrätber werden, und ſie, die f f 
beuſche Sirene, erzählte draußen ganz gemütblich, wie fie mich ins „„ (Larpegoskople.) Im Jahre 1855 hatte Manuel Garcia, 
der jetzt in London lebende Mediziner und Gelanglehrer in dem 


ommen ſollten. Dies hatte ich gar nicht lange nöthig; denn 
während ich noch beſchäftigt war, mir von Kleidern einen bequemen 
5 85 oder ein Lager zu machen, hörte ich von Außen die Zimmertbür 
5 Öffnen und Gül Ktanun in Begleitung ihres Herrn und Gebie⸗ 
1 s beide zutraulich plaudernd, eintreten. Ich habe ſchon manch ge- 
ahrvolles Abenleuer beſtanden, ſelbſt dem Tod ſchon in den verſchie⸗ 
ühalten Geſtalten in die Augen geſchaut, doch kann ich mich keines 
I halte en Scelenzuſtandes erinnern als der war, da ich auf einmal 
orte, daß die plauderhafle junge Türkin mit ihrem e non 


Dans 8 wie fie ſich mit mir unterhalten, und daß nur jeine — 


g kannes — Ankunft fie in ihrem Vergnügen geſtört habe Der | Philosophical Magazine and Journal ef Science mitgetheilt, daß er der Tongebung. — Daß ſomit die Larpegoskogte leine Charlatane⸗ 
unge fräntis Chodſcha, ſuhr fie ee N kart iſt ſogar noch Baar eines Splegels die Formation und Bepeguug der Stimm- vie iſt, iſt thatſachlich erwieſen; welche Reſultate ſich jedoch daraus für 
Hause, ja in der Eile, kicherte ſie, habe ſie ihn nur dort in ihrem [bänder während des Singens betrachtet habe und nicht bloß die ſo die Geſangkunſtlehr' ziehen laſſen, werden erſt weitere zahlreiche Ver⸗ 

c kel ſunant verborgen, und wenn ſich der Gatte von ihrer Aufrich- | gewonnenen Bilder beſchrieben, ſondern auch weitere Hypotheſen daran ſuche mit noch beſtimmteren Bildern uns lehren; bis jetzt find jene 
die it überzeugen wolle, ſo überreiche ſie ihm ſogar den Schlüſſel zu ] geknüpft. Wie alles Neue, wurde Diele jeine Mlitheilung allenthal⸗ von uns gewonnenen Bilder die vollſte Beſtätigung der bei der 
bieſem Behalter. 5 * ben, auch von mir, angezweifelt, bis im Junk 1858 Prof. Ezermal | Erzeugung der Töne am ausgeſchnittenen Kehlkopf gewonnenen Re⸗ 


(Schluß folgt.) 


in Wien mit dem Kehlkopfſpiegel ſelbſt auch Verſuche anſtellte und 
einige ker Gareig'ſchen Nelultate, nicht blos bekraſtigle — in dem 


* 1 2 


ſultate. Berlin, den 14. Januar 1859 Dr. Schwarz, 


Ä y 8 Vermiſchte Anzeigen. 
1 ter wurden r e e A a jn Leideuden und Kranken, 

a se e Geburt einer Tochter w v Zur Ba IÜ⸗Saiſon % die ſich portofrei an mich wenden wird unenigel® 

= 


lich und franco die beben im 12 Abdrock erſchie⸗ 

U. 7 n Beben 

eu . 8 255 80 empfehlen i 2 2 : 1 Unkrügliche Hale Mar ale welche mit Untel“ 
a Tarletan und Kleidertüll in allen Farben, 


—— 


‘os leibs⸗ und Nagen-Feipen, Hanut-Krank seiten, Ver 
Todes⸗ Anzeigen. 2 Weiße Glacee-Handſchuhe von 10 Sgr. an, ſowie 925 pe eee e Aan 89, „ 
Heute Mittag 11 Uhr ſtarb unfere gute Mutter, 55 Chärpenbänder ſehr billig. Fluß, Evilepfie, Bandwurm oder anderen Krall. 


N beiten behaftet find, und denen an ſicherer ul 
r-, Groß⸗ und Ur roßmutter Eliſabeth Puh, | # 8 j N g? h le raſcher? pertiellunn funbeit lieg 

gen. Slollenburg in ihrem 84. Lebensjahre, was] eermann G 0 1 72 | eg 1 a 
wir allen Freunden und Bekannten ergebenft anzeigen. ent 3 e 


Stettin, den 20. Januar 1859. FF FFF Hofrath er. PER RER 
- ; — 76 UT 


= — —— — [22 
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Die Hinterbliebenen. [TEE ST II 7 TI 


— — — — 


eiterariſche Anzeigen Um Verwechſtlungen zu begegnen, zeige ich hierdurch an,| „de Er: nn 
So eben erſchien und iſt durch mich zu bezieben: daß meine 


8 fü 
Ceut Jahrbuch Glas- und Porzellain⸗Handlung dee engel Ee Kin ag e 


der junggermaniſchen Geſellſchaft. mich jetzt einer recht guten Gefundseit. Mir vanib 


5 8 rem perzen bezeuge ich dies der Famiſie des weil 
ei n . der Be Neuenmarkt. und Frauenstr. Ecke 3 
Alle Freunde der Literatur und vater⸗ uuverändert fortgefuͤhrt wird. trauen auf die dort zu findenve Hülſe aufmertiam, 


ländiſcher Beſtrebung ma chen wir a uf die⸗ Eisdorf, bei Rendsburg im Herzogthum Schles wih 


d 
ö . 7 den 18. Otlob . 
ſes Organ einer bereits über ganz Deutſch⸗ Car | Schul Ze. en ; ober 1858 


c ER 


* e e e eee C 
it e „ſowie Gum 

land und tlich in Nor damerik b | 

dee ale namen I an u. . Fete Franzöhiche Patent-Eorjeits ohne Nah 


ſchuhe aufs Weſte reparlıt bei 
erkennung gefunden hat. 85 find wieder in allen Nummern vorräthig bei 
is für den Jahrgang von 4 Heften — 
u @ Beermann & Pohle. a 
Heinrich Hübner in Leipzig. 338859929288 BESSER ER Ein ſchon beſtehendes Matertal-Geſchäft, wo mol 


aut Ta Pi 5 lich in guter Geſchaftsgegend der Oberwiek wird Ir 
en’ 


_& Ho@mann, Sulzer ſtt. 23, Ede des toner! 


» Ein Lechniker wünſcht Unterricht zu ertheilen . 
98. Malbematik, Phpfit und Cbemte, aus als Serben 

um Abiturienten Examen u für das Gewerbe⸗Inſtitt 
93 Adreſſeu sub F. 100 :immt die Exped d. 8. 


rer 2 er — eng 2 schl e 1. April over 1. Juli zu k „ od 

Ju meinen leg 4 Nabbtner, f Feint engli ſche und nd sa nnd lat er a Su engen „ 

„mot! 1 ö * err » d . N 

Jüdische ‚Predigten, | Wein⸗ un aſſerg a iu der großen Wenn eberhe Wo, 41 r 
N ! gr. 8. ü 5 nt 


2 ' 0 toi 
Herzbeimer, Dr- . Landesrabbiner, in Eryital und Eryftal-deux, ſomze 


ı . ! 20 T 
Sabbath-, Feh-und Gelegenheits⸗ Waſſer⸗, Wein⸗ und Liqueur⸗Caraffen e eee eee 


| l- tüchtigen Seridenten zu einer Anſtellung bei ei el 
Predigten. offerirt in bedeutender Auswahl dilligſt. 5 ider gart Hage 3 dei, 0 
27 Bog. gr. 8. 1 10 8% 2. vermehrte Auflage. F. A. Oli». Kohlmarkt 8. ö N 0 i 


f Abgabe d ! 
Bkeinr. Stübner in Leipzig. in der @rped. d. Bl. 1 e der Adreſſe unter 4. K. 


— — aanar 
a —ñ—ĩ—ß— vr —j—çꝙ—ð— ’ 2 1 2 a 4 4 , PR f r 2 . 
Depot der ea ae S a e 2 a N Je 2 „aeritiiche Bingeige; 

Bibel⸗Geſellſchaft. g ee e en 
R. Grassmann's Buchhandlung. W. L. Gutmann, de e e e e 


N lige, die ihre aus geſchlechtlichen Urſachen jeder 
e ee 1 | gehörte & 
. Reifſchlaͤgerſtraße, der Apotheke gegenüber, W — In Durer 


1 


Bermiethungen. 


Eine möblirte Stube iA Fiſcher und kl. Operfll 
Nr 18, 2 Treppen zum iten zu vermiethen. 


ſchledenſßſen Aus getörte Gefundpent in kurzer Zeit wieder erlangen woll 
hält ein umfaſſendes Lager von den verſchiedenſten Aus, | 
binfihtfich des Druckes, als auch des Einbanbeo. empfiehlt, die wogen ihrer Haltbarkeit bekannte, gute 
— debrälſch, lateiniſch, engliſch, fran zöſi ch, 
italieniſch und ſchwediſch. : Iten zu verm 
15 Sgr. zu ſehr billigen Preiſen. Jauch zun Comtotr eignel i zum 1 April 1859 60 
— — griechiſch, engliſch, franzöſtich, N n ad; a 
u f Bibeln in allen anderen neueren 8 We dec 2 
ee pimp ausgeführt. E 24 [ t L er Der Laden nebſt Wohnung Pel zerſtr. 29 ifl U 
2 — — 2 * Err ) 5 
eee m Das Möbel“, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Lag re tr. 


Bibeln deutſch, von s Sgr. bis 5 Thlr. — 
% auch früher zu vermietben. Das Näpere beim Will 
VER * 
italieniſch und ruſſiſch. , BRRTS — er REF Dee SL» 
Ein Comtoir, eine große Remiſe und mebrel, 


gaben der heiligen Schrift in beſter Ausſtattung, ſowohl 
5 + 8 ‘ 
Herrnhuter Leinewand er . ou 
Neue Teſtameufe, ug, von 8 Sgr. dis Ein großes Quartier von 4 Zimmern, welches ſe 
dermietben Das Käbere 2 Tr. du! 
Auktionen. 


3 Ze — Böden find en weder zufummen, oder einzeln er 
J ' 7 zu 9 
Gantt de, e e ee ene Brauer) von L. Pippi gun., ehen in vom Badge deen 8, ed. m. Mose? 
rünbof Nr. 10, (vis-a-vis * | 
über Uhren, Kleidungsſtucke, Leinenzeug, Betten, birkene Breiteſtr.⸗ und Papen fir.» de, nach ee nähe 
Möbel, Haus und Küchenger dd. empfiehlt ſich der Beachtung eines geehrten Publikums. und Witpelmfr. Nr 24 Ju wermielhen. 
f x ih 


— — —— 


Auktion am 25. Jıruar e. und an den folgenden —— m e —— — 
bete Bede übe, Lene, Mi at ae, ER Wann 290309 
Porzellan, Glas, mabagoni und birkene Möbel, wobei 2 255. Dal Wollene Kleid erſtoffe Be 


Sopbas, Servanten, Spinde aller Art, Komoden, N 5 4 
in ſehr großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfi hlt 


e er ar viel Hause, 2 
aſch⸗, Wirthſchafts ⸗ und engeräth. 
Reisler. 7 1 1 
HB W. L. Gutmann, 25 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. €: 3% 
Ei t gel HBauſtelle mit Garten iſt auf l > 
ul RER BLEND GERA gu 
. 7 8 — 11 0 = 7 ; 4 8 er 1 2 1 AR 2 R L. 
Ilaus-Verkaul. See 5 ene enen . e 8 
Aufgabe mei G äfts bin i i — IR 4% 2 IN 
ä r Zur Wafſſ erkur. & 
verkaufen, oder die darin. befindlichen Geschäfts“ 


räumlichkeiten im Ganzen zu vermiethen. Selbstbe 8 Schwitzdecken 5 Laken und Binden, empfiehlt 


werber erfahren das Nähere bei mir. 


. I. Schröder. | 8 E. Aren, Breiteſtr. 33. 2 


—— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 38 eee eee. — — 


Näheres daſelbſt 1 Treppe. * 


ͤU— — 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche , 


Ein Commis, jetzt noch in einem Colonial-Waarc, 
Geſchäft in Kondition, ſucht zum 1. April ein Engag 
ment als Reiſender in einem Eoionial»Waaren« ont 
Wein⸗Geſchäft. 

Reflektauten werden erſucht, ihre Adreſſen untl 


4. U. in der Exped d Bl. abzugeben. j 


Eine kräftige, gesunde Amme we, 
möglich vom Lande, wird gesucht u- 
kann sofort eintreten beim Kaufına 
u. Schaefer in Züllchew bei Stetül' 
vis-a-vis der Stettiner Dampfinahlmübl‘ 


. K EAT ER. 
Freitag, den 21. Januar: 


Die Anna⸗Lieſe. 


Luftſpiel in utten von Hermann Herſch. 2 


Im großen Schügenhaus-Saalt 
Sonntag den 23. vorletzte und Montag den 24. ga 
unwiorrsuflih letzte Vorſtellung 
des Magier etiachini. 


—— nen ein hm 


Angekommene Fremde. f 
„Hotel Drei Kronen“: Fabrik. Nachmacher 19 
Franifurt, dent, Heriderg a. Stralſund, Baumell 
puſchel, Kaufl. Jakoby, Riek, Friedländer, Lehmaß, 
Seidel, Pinner a. Berlin, Plunder a. Danzig, Jale 
Kannenberg a. Breslau, Magnus a. Nordhauſen, her 
witz a. Dresden, Nitſch a Harfubr“, Dedek a. El 
feid, Lilientbal aus Sonderdurg, Sattig aus Cb he 
Jorfimann a. Wriegen, Luftig a. Mains, Horpite 5, 
Poſen, Lepineky aus Memel, Winaver aus Warſch 
Friedmann aus Zilehne. 


— 


CCC... K 


2 f Den Wir empfehlen unſer 
18571 Rhein⸗ u. Moſel⸗Weine fei ſter Tiſch⸗ Hering, Lager fertiger neuer Wagen 


i if 9 -detail 5 - 2 . nög'ichſt billigſten preiſen; Reparaturen an Wagen 
empfiehlt zu n r & en- de von wirklich ſchönem Geſchmack, empfieblt in Tonnen, ere prosmp! ausgeführt. Rep 


kleinen Fä „ welche letztere ſich als Präſent beſon⸗ ? : 
Geb Ticharer, gr. Domſtr. 7. ders ne 925 zu ae Bernhardt, Bräunlich, 
— u Wilhelm Boetzel, Waufrabe No. 37. Loulſenflraße 6—7. 
Die Gyps⸗Figuren⸗Fabrik EM Neufladt Nr. 7. Bee lungen auf 


don Alex. Barswiti, kl. Domfir Nr 24, Tret⸗Torf, 0 Suck 2 % 17 „ c, 
empfieblt dem geebrten Publikum ihr großes Magazin 


r dae , 09 Täglich Frische Austern | Wasch, are en e 


Fichten⸗Stubbenholz, a Klafter 3 , 
Vom beſtem dei 1 Gebr. Tichauer, Sicht: er h RN after N 


. gehauen a4 ws, 
7 8 ze 7. frei vor die Thür, 
Photogene (Steinkohlenöl), „grobe, eee anerkannt guter Qualität, von Su Gute Neuhaus, 


33 f 
1 d f 1 1 1 R 
ee Filigh- verkaufe dies im Pa. frisches Schweineſchmalz, umme entgegen Ch Ortmeoyer. 


. Weybrecht, m 24-4 Centaer- Gebinden offerirt aufs Ein Kinderwagen mit Halbverdeck 


Sqchulzenſtraße Nr. 37. i Billigſte G. Borchers. ſtiht zum Verkauf Breiteſtr. 55, 4 Tr. 


Verantworllicher Nedakirur P. S hönert in S 
Drnck a Arier von A. V . Fender ir S 


. Es u Ga NEED 


— 


